2 Anzeigenpreis im Inlande 15 Groſchen für die Millimeterzeile. / Fernſprechanſchluß Nr. 6612. ~ Bezugspreis im Inlande 1.60 zi monatlich = 


= ise mF 


Schatten in den weſtlichen Ortſchaften der Wojewodſchaft 
ihren Höhepunkt erreichte. Die brütende Wärme löſte über 
die verſchiedenen Ortſchaften ſtarke Gewitter aus, die an 


nach dem Gewitter wie angewalzt aus. Auch war das ohne⸗⸗ 
hin ſchon in der Aehre locker ſitzende Korn in großen Men⸗ 
gen auf dem Felde verſchüttet worden. Am Morgen des 
29. Juli konnte der Reijende von der Bahn aus manches 
vom Blitzſchlag getroffene und durch Feuersbrunſt zerſtörte 


Landwirt einen ergiebigen Regen, denn durch Wind und 


der zweiten Julihälfte herrſchte noch zu Anfang der Be⸗ 
Krichtszeit vor. Vom 21. Juli ab, an dem die Tagestempe⸗ 


wurde mit dem Mähen der früheren Weizenſorten be⸗ 


dringender erſchienen. Zwiſchendurch mußte auch noch der 


Schäden eintraten, werden wir mit einer überdurchſchnitt⸗ 


iis Sexe 


fiir Polen 


Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft, der Verbände deutſcher Genoſſenſchaften in Polen 
und landwirtſchaftlicher Genoſſenſchaften in Weſtpolen und des Verbandes der Güterbeamten für Polen. 
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31. Jahrgang des Poſener Genoſſenſchaftsblattes.— — — 33. Jahrgang des Poſener Raiffeiſenboten. 
Ur. 35 poznan (Poſen), Swierzuniecka 15 L, den 11. Auguft 1933. 14. Jahrgang 


poſener Landwirtſchaft in der zweiten Julihälfte. 
; Von Dipl. Landwirt Zern- Birnbaum. 


Die ernteverzögernde, kühle Witterung des Juni und 


ratur ſchon 28 Grad Celjius betrug, ſetzte eine Hitzewelle 
ein, die am 28. Juli mit 36, ja ſogar 40 Grad Celſius im 


einzelnen Stellen von heftigem Hagel begleitet waren. 
Manches Getreidefeld, das noch auf dem Halme ſtand, ſah eben werden. Auf den mehr 

) 2 Rüben, Kartoffeln und 
gut überſtanden und verſprechen 
Sand und Moor ſtockt ihre Ent 


Gehöft ſehen. Die Regenmengen waren vom Laufe der Ge⸗ 
witter abhängig und betrugen an einzelnen Stellen nur 
wenige Millimeter, in den Unwetterzonen 40 und mehr. 
Im allgemeinen fehlte es an Feuchtigkeit faſt überall, und 
trotz des Anhäufens an Erntearbeiten wünſchte ſich mancher 


Sonne waren Pflanzen und Boden ihrer letzten Feuchtigkeit 
beraubt worden. ; 8 

Außer der Gerſte, die vor dem 15. Juli gemäht wurde 
und gegen den 19. das Feld räumte, ſtanden bzw. lagen 
alle übrigen Halmfrüchte bis zum 22. Juli am Halm auf 
dem Felde. Am 22. wurde allgemein mit dem Roggenmähen 
begonnen, der, da er zuſammengewirbelt lag, faſt ausſchließ⸗ 
lich mit der Senſe gemäht werden mußte. Am 24. Juli war 
die Sommergerſte zum Mähen reif, und konnten alle Mäh⸗ 
maſchinen einſchl. Grasmäher mit Macht eingeſetzt werden. 
Am 26. wurde mit dem Mähen der Erbſen der Anfang ge⸗ 
macht und aleihgeitig, konnte ſchon der AR Roggen ges 
borgen werden; am 28. Juli folgte der Hafer und am 31. 


Hier hat í 
; kine Pflicht als „treuer Mohr“ v 


gonnen. Das Roggeneinfahren mußte unterbrochen werden, 
da infolge des ſtarken Kornausfalls die anderen Arbeiten 


Samenklee vom Schwedenklee gemäht werden. Zum Dre⸗ 
ſchen blieb unter dieſen Verhältniſſen keine Zeit übrig. Doch 
wo Probedrüſche gemacht wurden, wird über giinftigen Aus⸗ 
fall der Ergebniſſe berichtet. Wo infolge der Fröſte während 
er Blütezeit des Roggens, dem zeitigen Lager und dem 
ſtarken Befall durch Mehltau und Fußkrankheiten im Wei⸗ 
zen die eine Schaden erlitten haben, wird der Ertrag 
jedenfalls ſtark geſchmälert ausfallen. Nur dort, wo keine 


Die bereits geernteten Erbſen find in dieſem Jahr feb 
Pa vom Erbſenkäfer befallen. Der Hafer zeigt viel- 


e Ernte rechnen können. Infolge der Trockenheit in den 
886 Wochen haben die übrigen Feldbeſtände ſtark gelitten. 
rſaaten Klee und Serradella find nach dem Auf⸗ 


ie 


mit allen Mitteln die Bekämpfung dieſes Shi 
zunehmen, nut tann der Einzelne hier we 


504 


ſchlecht eingebrachten Getreides erheblich verbeſſert werden. 
Auch trockenes Korn unterliegt dem Einfluß der Witterung, 


wenn nicht gemeindeweiſe durch Giftlegen oder Ausräuchern 
gegen die Mäuſe vorgegangen wird. Desgleichen hat die 
Spatzenplage zugenommen und durch Abſchießen und Neſter⸗ 
vernichten wird auch gegen dieſen Schädling der Landwirt 
ſich zu wehren haben. Im Weizen ijt vielfach der Stein⸗ 
brand bemerkt worden und daher ſei rechtzeitig an das 
Beizen der zur Ausſaat kommenden Saaten erinnert. In 
Kujawien wird über Schädigung der Zuckerrüben durch die 
Nematoden berichtet und in der Gegend von Liſſa verur⸗ 
ſachen bei dieſer Pflanze die Rübenwanze und Rübenblatt⸗ 
laus weiter großen Schaden, obwohl die Lebenskraft der 
Rübenwanze in dieſem Jahre nachgelaſſen zu haben ſcheint. 

5 Trotz Anwendung der verſchiedenſten Heilmethoden ver⸗ 
breitet ſich unter unſeren Rindviehbeſtänden immer ſtärker 
der Scheidenkatarrh und ebenſo das ſeuchenhafte Verkalben. 


Die Schweinebeſtände werden weiter vom Rotlauf und der 


Schweineſeuche und Schweinepeſt bedroht. are 
Wieder macht ſich, beſonders in den kleineren Betrieben, 
der Futtermangel als ein gefürchtetes Geſpenſt bemerkbar. 
Die Folge davon iſt, daß vielfach Magervieh zu Schleuder⸗ 
preiſen abgegeben wird und die Milchpreiſe infolge Schrump⸗ 
fung des Milchangebotes anziehen. Erfreulicherweiſe wird 
allgemein feſtgeſtellt, daß das Bettlerunweſen und die Zahl 
der im Lande herumſtrolchenden arbeitsloſen Familien ſeit 
dem Einſetzen der Erntezeit erheblich nachgelaſſen hat. Es 
iſt dieſe Tatſache infolge des großen Menſchenbedarfs wäh- 
rend der Ernte von ſeiten der Landwirtſchaft erklärlich. Doch 
wird andererſeits auch ſehr über die bedrohliche Zunahme 
der Felddiebſtähle geklagt. Infolge der Trockenheit 
find in vielen landwirtſchaftlichen Betrieben die Brunnen 
verſiegt und die läſtige Mehrarbeit von Waſſerfahren ver⸗ 
urſacht eine gewiſſe Betriebsſtörung. Mit Genugtuung wird 
feſtgeſtellt, daß ſeit Beginn der neuen Getreideernte die 
ſtaatlichen Getreidehandelsgeſellſchaften ſofort mit den Inter⸗ 
ventionsaufkäufen begonnen haben und jo einem Preisſturz 
für neuen Roggen vorgebeugt worden ift, Wie verlautet, 
beabſichtigen die ſtaatlichen Stellen die Interventionsauf⸗ 
käufe auch auf alle anderen landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe 
auszudehnen, wodurch eine beſſere Rentabilität der Land⸗ 
wirtſchaft angeſtrebt werden foll. j 
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Aufbewahrung des Getreides auf dem Kornboden. 


Das Getreide ijt erſt in der Vollreife völlig ausgereift. 
5 In dieſem Reifezuſtand hat das Korn die größte Keim⸗ 
fähigkeit, das höchſte Hektolitergewicht und bie beſte Lager⸗ 
ARA 1 Würde man jedoch mit der Ernte ſo lange warten, 
j 

arbeiten ein erheblicher Verluſt durch Ausfall von Körnern 
entſtehen. Um dieſe Einbuße zu vermeiden, beginnt man 
mit dem Schnitt des Getreides in der Gelbreife, in welcher 
das Korn bereits alle wertvollen Beſtandteile enthält und 
der Keimling voll ausgebildet iſt. Nur beim Roggen foll 
die Nährſtoffeinwanderung in das Korn erſt beim Ueber⸗ 
gang von der Gelb⸗ zur Vollreife abgeſchloſſen ſein. Das 
in der Gelbreife gemähte Getreide muß noch auf dem Felde 
= eine Nachreife durchmachen, welche zur Hauptſache in der 
Waſſerabgabe aus dem Inneren des Kornes beſteht. Fährt 
man das Getreide vor Beendigung dieſes Vorganges ein, 
ſo erhält man ſpäter ein Korn mit geringem Hektoliter⸗ 
gewicht und kann ferner Verluſte an Trockenſubſtanz bis zu 
1 Prozent je Woche erleiden, die hauptſächlich durch die ge⸗ 
ſteigerte Atmung des Kornes infolge zu hohen Waſſergehal⸗ 


Schimmelpilze und Bakterien ein, die eine weitere Wert⸗ 
minderung bewirken. E 
Nach der Einlagerung des Getreides ſetzt der Schwitz⸗ 
vorgang ein, der nichts anderes als eine weitere Waſſer⸗ 
abgabe des Kornes iſt. Er dauert je nach Art der Aufbe⸗ 
wahrung ſechs bis acht Wochen. Am beſten und ſchnellſten 
verläuft das Schwitzen in luftigen Aufbewahrungsräumen. 
Von größter Bedeutung für die Geſundheit, Qualität, 
Maſſe, Keimfähigkeit und Haltbarkeit des Kornes iſt die 
Behandlung und Lagerung auf dem Kornboden. 
; Grundſätzlich find im Herbſt und Winter bei Regen, 
Nebel, bei warmem Wetter und Tauwetter die Fenſter und 


werden zu bewahren. Das trifft auch für den Frühling mit 

ſteigenden Außentemperaturen zu. ; 
Bei richtiger Behandlung können die Eigenſchaften des 

gut geborgenen Kornes erhalten bzw. geſteigert und des 


aufgeſchüttet. 


würde durch Wind, Regen und die erforderlichen Ernte⸗ 


eine halbe Stunde unverändert. 
Sackes ſchnell durch, bis wieder 45 Grad erreicht find. 


bei trockenem Wetter 


tes hervorgerufen werden; außerdem ſtellen ſich leicht] ausgebreitet und wiederholt geharkt. Die Gerſte iſt ſchon in 


Luken geſchloſſen zu halten, um das Getreide vor Feucht⸗ 


Wenn die Fenſter und Luken ſeiner Aufbewahrungs räume 


bei naſſem und nebeligem Wetter viel offen ſind, wird das 


Korn ſehr bald feucht werden, was mit Wertverminderung 


verbunden iſt. ; 


Jedes Korn wird auf dem Speicher zunächſt dünn ge⸗ 


lagert und ſpäter je nach dem Feuchtigkeitsgehalt höher 


Um den Trodnungsvorgang und damit die Haltbarkeit 
des Kornes zu erhöhen, muß alles Getreide häufig umge⸗ 
ſchaufelt werden, und zwar feuchtes Getreide öfter. Hier⸗ 
bei leiſtet auch eine Windfege gute Arbeit. 


Durch das Umſtechen wird die Speicherluft Feucht, die 


aus vorher genannten Gründen entfernt werden muß. Das 
it nur möglich, wenn die Außenluft kalt und trocken ift. 
Daher eignen ſich zum Umſchaufeln im Herbſt und Winter 
kalte, trockene und froſtklare Tage. Im Frühling iſt das 
Umſtechen des Kornes beſonders notwendig; jedoch iſt bei 
Oeffnung der Fenſter und Luken wegen der fteigenden 
Außentemperatur größte Vorſicht geboten. De Sch 


Zur Bekämpfung des Flugbrandes. 


In dieſem Jahre konnte man den Flugbrand bei der 
Gerſte und bei Weizen wieder vielfach beobachten. Er ift 
daran erkenntlich, daß der ſchwarze Staub nicht wie beim 
Steinbrand von den Spelzen umſchloſſen bleibt, ſondern offen 
zutage tritt, und dadurch der Aehre die ſchwarze Farbe ver⸗ 
leiht. Dieſe Krankheit kann durch Beizmittel nicht bekämpft 
werden, da die Anſteckung der Samenkörner ſchon während 


der Blüte des Getreides eingetreten iſt und der Pilz bereits 


im Samenkorn ſteckt. Will man daher Saatgut von einem 


Schlage, in dem Flugbrand feſtgeſtellt wurde, verwenden, ; 


jo muß der im Samenkorn eingeſchloſſene Pilz durch die Be⸗ 


handlung des Saatgutes mit der Warmwaſſerbeize vernichtet 
werden. Der angeſteckte Getreideſamen unterſcheidet ſich 
äußerlich durch nichts von dem normalen. Keimt das Gez 
treideforn, jo beginnt in der Pflanze auch der Pilz zu keimen 


und bildet in der Aehre von neuem Brandſtaub, der bei der 


Blüte des Getreides geſunde Pflanzen infiziert. Bei der 
Warmwaſſerbeize wird wie folgt vorgegangen: 7 

Man läßt vom Schreiner zwei Holztonnen mit im Schar⸗ 
nier überklappharen Deckeln verſehen. Dieſe Tonnen füllt 
man entſprechend hoch mit Waſſer von 50 Grad C und taucht 
1—2 Zentner Saatgut in einem durchläſſigen Sack vollſtän⸗ 
dig ein. Der Sack iſt etwas locker zuzubinden, ſo daß das 
Saatgut bequem durcheinandet gearbeitet werden kann. Der 


Sack wird nun unter häufigem Wenden in dem Waſſer auf: 


und abgetaucht, das dabei in 3 bis 4 Minuten ſich auf 


45 Grad C kühlt. Nun wird der Deckel der Tonne zugeklappt. 
Steht die Tonne in einem vor Kälte und Wind etwas ge⸗ 


ſchützten Ort, etwa in der Waſchküche oder auf der Tenne, 
ſo hält ſich die Temperatur des 


44 Grad C, jo füllt man vorſichtig, indem man den Sack 
etwas lüftet, etwas heißes Waſſer hinzu, miſcht mittels 805 

ie 
dazu nötige Menge Waſſer lernt man bei einiger Uebung 
ſchnell kennen. Das Verfahren verlangt alſo durchaus keine 


Waſſers 20 Minuten bis 
Sinkt ſie dann bis auf 


ſtändige Aufſicht. Nach zwei Stunden wird dann das Saat⸗ E 


gut nach dem Abtropfen fofort an einem luftigen Ort — 


draußen auf einem Saatlaken — dünn 


einer Stunde ſoweit abgetrocknet, daß ſie mit der Maſchine 
geſät werden kann. Die Beiztonne 
werden. Stellt man zwei oder drei ſolcher Tonnen auf, ſo 


kann man in vier bis fünf Stunden 6—8 Zentner beigen: 


Das Verfahren beſeitigt den Flugbrand und meiſt auch den 


4 


Hartbrand vollſtändig, dagegen nicht die mindeſtens ebenſo 


gefährliche Streifenkrankheit der Gerjte. Man kann auch 
ſie gleichzeitig erfaſſen, wenn man 
chemiſches Beizmittel z. B. Germiſan oder Aſpulun in (pro⸗ 
zentiger Löſung zuſetzt (125 e auf 100 Ltr. Waller). Eine 
Ernteſchädigung iſt bei dieſem Verfahren ausgeſchloſſen. 
Ein zweites, ebenfalls für den mittleren Betrieb geeig⸗ 


kaun ſofort neu beſchickt 


dem warmen Waſſer ein 


netes Verfahren beſteht darin, daß man das Saatgut in locker 


gebundenen Säcken in Waſſer von 25—30 Grad C vier Stun⸗ 


den verquellen läßt, am beſten in einem Bottich, in dem 


man die Temperatur halten kann. Die Säcke werden zu 
Anfang etwas bewegt, um die Luft zwiſchen den Körnern zu 


dachförmig aufeinander. Dann überbrauſt man den Haufen 
mit etwa 15 Liter Waſſer je Doppelzentner und bedeckt ihn 
gut mit Erde, um das Regenwaſſer fernzuhalten, das den 
ſich in der Miete zu feinem Pulver löſchenden Stückkalk in 
Kalkbrei verwandeln könnte. Die durch die Ausdehnung des 
Kalkes entſtehenden Riſſe müſſen fofort gedichtet werden. So 
hält ſich der Kalk viele Wochen und iſt bei Gebrauch ſofort 

verwendbar. = 


Wie bekommt man die Kühe trocken zu ſtehen? 
au Erhaltung der Körperkräfte des Muttertieres und 
zur 


tfernen. Iſt die Waſſertemperatur weſentlich niedriger, 
uk das Vorquellen auf feds Stunden verlängert werden. 
Zur Heißwaſſerbeizung braucht man wieder zwei größere 
äſſer, von denen das eine mit Waſſer von 54 Grad C ges 
Alt wird. In dieſes taucht man die Säcke einige Male auf 
und nieder und bringt ſie nach 2 Minuten in das andere 
Faß, das ebenfalls Waſſer von 54 Grad C enthält. Sollte 
die Temperatur unter 50 Grad C jinten, jo ift vorſichtig heißes 
ne nachzufüllen, bis eine Tem eratur von 52 Gra 
(nicht mehr i erreicht iſt. Nach 10 Minuten langem Tauchen 
wird die Gerſte herausgenommen und ſofort zum Kühlen 
ausgebreitet und öfter gewendet. ; : 

4 Sm allgemeinen di afte das ¿weijtiindige Einquellen bei 
45 Grad C bequemer fein; aud beſteht hier keine Gefahr, 
die Gerſte zu verbrühen. 

Ob zur Bekämpfung des Weizenflugbrandes die Ein⸗ 
quellung bei 45 Grad genügt tit noch nicht feſtgeſtellt. Hier 
wird man zweckmäßig noch die Erhitzung bis auf 52 Grad C 
vornehmen. Zur gleichzeitigen Bekämpfung des Steinbran⸗ 
des iſt auch in dieſem Falle der ce eines entſprechenden 
Beizmittels zu dem warmen Waſſer zu empfehlen. 
— Für a Betriebe find Apparate zu empfehlen, beſon⸗ 
ders wenn viel heißes Waſſer oder Dampf zur Verfügung 
ſtehen. Auch die Aufſtellung ſolcher Apparate in Brenne⸗ 
reien und Molkereien iſt zu erwägen. 


Kalbes ſollen Kühe vor jedem Kalben möglichſt 6—8 Be 
1ang vollkommen trocken ſtehen. Ein kürzeres Stehen ohne 
Milch iſt ſowohl für die Kuh als auch für das Kalb faſt 
immer von Nachteil. Dadurch, daß die Folgen einer zu 
lange hinausgedehnten Milchnutzung nicht ſofort augenſchein⸗ 
lich werden, iſt gar mancher Landwirt verſucht, ſolange die 
Milch von der Kuh zu nehmen, wie es eben geht. Das tt 
aber grundfalſch! 

chon die Natur ſelbſt läßt mit der zunehmenden Träch⸗ 
tigkeit die Milch langſam verſiegen, um die in ihr enthal⸗ 
tenen Nährwerte dem immer mehr Stoffe verlangenden 


aber bei beſonders gut milchenden Tieren die natürliche Ab⸗ 
nahme der Milchbildung nicht ein, und es kommen Fälle 
vor, daß Kühe nur 1 bis 2 Wochen vor dem Kalben, mang- 


Fragen der Ackerkalkung. 
mal auch überhaupt nicht ohne Milch ſtehen. 


„Die Kalkung für die Winterung erfolgt am zweck⸗ 55 5 5 
mäpiglten in der Weiſe, daß die geſchälte Stoppel gekalkt In solchen Fällen muß man auf der Hut fein und mi 
wird, worauf der Kalk mit ſchweren Eggen gründlich in den dem Trächtigkeits⸗Kalender in der Hand rechnen, um welche 
Boden eingearbeitet werden muß. Wenn irgend angängig, | seit die Kuh trocken jein muß. Ja warum denn?“ — wird 
ijt es gut beſſeren Verteilung des Kalkes in der Krume rich⸗ nun gewiß mancher Landwirt heute fragen, wo doch die 
tig, den Kalt zunächſt einzugrubbern und darauf zu eggen.] Kälber keinen Preis haben und man ſie kaum an den Mann 
Eine vorzügliche Verteilung des ⸗Kalkes erzielt man dadurch,] bringen kann. Da ſollte es doch wohl als Gebot der Stunde 
daß man nach Jertigſtellung des Gantbettes für die Winte- | exidheinen, auf die Milchnutzung zu ſehen und aus jeder Kuh 
tung — oft muß man aus Zeitmangel, obwohl die Winte- herauszuholen, was eben möglich iſt. Dieſe Anſicht kann 
rung nach Sommerung ſteht, auf das Schälen verzichten und auf den erſten Blick ſehr gut und verlockend ausſehen; der 
das Snatbelt ſofort mit dem Zweiſcharpflug fertig machen — | Landwirt muß aber dod) auf lange Sicht rechnen und zumal 
den Kalt auf die fertige Saatfurche mit der Scheibenegge bei ſeinem Viehbeſtand. Sowohl die wiſſenſchaftliche Er- 
unterbringt. Leider ift die Scheibenegge jedoch überall dort kenntnis als auch die praktische Erfahrung rät ja nicht um- 
mit Vorſicht anzuwenden, wo der Acker nicht ganz ſauber von ſonſt immer wieder und überaus eindringlich, an dem 
Wurzelunkräutern, namentlich Quecke, iſt. Ein Streuen des Trockenſtellen der Tiere doch auf jeden Fall feſtzuhalten und 
Kalkes mit der Schippe vom Wagen aus ſollte wegen der un= | ree fale st a beſonders zu behandeln, die anlagen gu 
gteiämähigen Kalkverteilung unterbleiben. Zeller iſt es, | hoher ilchlei nn und bei denen es nicht von fel 
em Kalkwagen eine Kalkſchleuder anzuhängen oder die zu dieſem Milchſtillſtand kommt. ; ange 
Düngerſtreumaſchine zu benutzen. Die Auswirkungen des Nichttrockenſtehens bei einer Kuh 
Nach dem Streuen find Branntkalk und Miſchkalk unbe- | find aber außerordentlich ſchwerwiegend, und zwar — wie 
dingt, kohlenſaurer Kalk möglichſt ebenfalls, durch Grubber, ſchon vorhin erwähnt — ſowohl für die Kuh als auch für 
ſchwere Eggen oder auf queckenfreien Böden durch die Schei⸗] das Kalb, welches ſehr in Mitleidenſchaft gezogen wird. Wie 
benegge einzubringen. Sit der Kalk auf der geſchälten Stop- | die Erfahrung lehrt, laſſen ſolche Kälber beſonders im Hin⸗ 
pel gründlich eingearbeitet, ſo findet durch die nachfolgende blick auf den Knochenbau ſehr zu wünſchen übrig und ent⸗ 
Pfllugfurche zur Winterung nochmals ein gründliches Ver⸗ täuſchen meiſtens, wenn fie nachher zur Zucht Verwendung 
miſchen des Kalkes mit der Ackerkrume ſtatt, wodurch eine 


inden, Die derart doppelt ausgenutzten Kühe aber ver⸗ 
volle Ausnützung der been id ſtattfindet. I 


allen vielfach der Tuberkuloſe, der Knochenweiche oder 
ſonſt einem auf Unterernährung beruhenden Uebel. ; 
Verſchiedenartig find nun die in der Praxis üblichen 
Verfahren, um Kühe mit gutem Milchſtrom trocken zu be⸗ 
kommen. In erſter Linie müſſen natürlich alle eiweiß⸗ 
reichen und auf die Milchbildung anregend wirkenden Futter⸗ 


Die Höhe der Kalkgaben richtet ſich nach dem Kalk⸗ 
zuſtand des Bodens und den Anſprüchen der verſchiedenen 
Kulturpflanzen. Ein geſunder Boden braucht alle drei bis 
vier Jahre eine regelmäßige Erhaltungskalkung. Machen ſi 
Säureſchäden bemerkbar, ſo bedarf der Boden einer ſofor⸗ 
tigen Geſundungskalkung. Die erforderliche Kalkmenge er⸗ 
gibt ſich nur aus der Bodenunterſuchung. 

Kohlenſaurer Kalk in Form von Kalkſteinmehl 
und ne kann man ohne beſondere Schutzmaßnahmen 
in einigermaßen trockenen Düngerſchuppen ſowie auf trocke⸗ 
an pe des Aders in Haufen, die mit Erbe bededt wer- 

, ern. 

„ Gemahlener Branntkalk in Säcken wird in 
einer geſchützten Ecke eines Schuppens aufbewahrt. Die Säcke 
werden nebeneinander und aufeinander geſtellt. Mit Dach⸗ 
pappe, Papier, alten Säcken oder dergleichen bedeckt und mit 
emaßfenem Brannitalt gleichmäßig beitreut. Die Schicht 
{eile wenn fie ſorgfältig ſchließt, die Säcke vor dem Plager. 
es iſt aber u zu achten, daß die Luft von keiner Seite 
3 pm ttelbar an die Säcke pees kann, jondern immer erft 
dut die Kalkſtaubſchicht hindurch mub. N 
Wo noch gebrannter Stückkalk begogen wird, 
ewahrt man ihn am beiten auf dem Felde in Mieten auf. 
A ihn ähnlich wie Kartoffeln und Runkeln ein. 
Ste x ner trockenen nr von abfließendem Waller 1 
: elle hebt man eine flache Grube aus und packt die Stücke 


ujw., vom Futterplan geſtrichen und ſtatt deſſen Heu und 
Stroh gereicht werden. Mit dem Hinüberbringen der Tiere 
auf dieſe einfache Ernährung wird jedoch gern des Guten 
etwas zuviel getan, und die Kühe müſſen mitunter kurz vor 
dem Kalben eine reine Hungerkur mitmachen. Dann braucht 
man ſich nicht zu wundern, wenn ſchwer gebärende Tiere auf 
eine ſolche Kur hin tark⸗herunterkommen und nachher lange 
Zeit brauchen, bis fte ſich wieder erholt und die frühere 
Leiſtungsfähigkeit erlangt haben. Das Entziehen des milch⸗ 
treibenden Kraftfutters ie ſelbſtverſtändlich notwendig, um 
zu einem Erfolge zu gelangen. Die Leiſtungen der Kuh 
egenüber dem Kalbe dürfen aber mit dem Verſiegen der 
ilch keine Schmälerung rn Vortrefflich bewährt hat 
es ſich, den Kühen bei dem nigtehen des Milchfutters Hafer⸗ 
ſchrot zu verabreichen. Dieſes Kraftfutter wirkt weniger 
auf die Milch als vielmehr auf die Ausbildung und Kräf⸗ 
tigung der Muskeln und Knochen. Daß aber Hafer das 
beſte Zuchtfutter ijt, kann man bei allen Tieren, ie damit 
teils im Mutterleibe und teils in der Jugend genährt wur⸗ 
den, bis weit in die ſpäteren Lebensjahre hinein verfolgen. 


icherung einer geſunden und vollen Ausbildung des 


Kalb im Mutterleibe zuzuführen. Hin und wieder ſtellt fih ae 


mittel, wie Schlempe, Treber, Schnitzel, Melaſſe, Riber 
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Dieſe Tiere werden ſtets durch beſſere Geſundheit, robuſtes 

Ausſehen und feſteren, knochigen Körperbau auffallen. 

: Reben einer Aenderung der Fütterung ijt es jodann 

gebräuchlich, nach und nach die Melkpauſen zu verlängern 

und während derſelben das Euter mit einem dafür herge⸗ 
richteten Tuch ſtraff hochzubinden, um das Einſchießen der 

Milch etwas abzudroſſeln. Ein weiterhin gern angewendetes 

Mittel zum Trockenbringen der Kühe iſt das mangelhafte 

Ausmelken. Dieſes Mittel wirkt mitunter ſehr gut, hat 
aber nicht ſelten eine ſchlimme Kehrſeite. Denn die beim 
unvollkommenen Ausmelken zurückbleibenden Milchreſte 
verkäſen leicht, und ſo hat man, ehe man ſichs recht verſieht, 
hochträchtige Kühe mit ſchlimmen Euterentzündungen im 
Stall. Dieſe milchen dann, wenn es wieder die volle Leiſtung 
gilt, nur noch auf drei oder gar nur zwei Strichen. 

Ganz abzuraten iſt auch von der Anwendung ſoge⸗ 
nannter Kunſtgriffe und Kunſtmittel zur Erzielung des 
Trockenwerdens der Kühe. Beſonders zu warnen iſt aber 
vor innerlich anzuwendenden Mitteln. Dieſe Sachen ſtellen 
immer Gewaltkuren dar, die ſelten ohne irgendeinen blei- 
benden, wenn auch vorerſt unmerklichen Schaden ausgehen. 
Ein äußerliches Mittel jedoch iſt beiſpielsweiſe in einer 
Miſchung von 50 Gramm Rosmarinöl und 60 Gramm rei- 
nem Spiritus gegeben. In dieſe Miſchung wird jede Zitze 
3—5 Minuten lang eingetaucht, und dann wird das ganze 
Euter damit eingerieben. Dieſe Behandlung iſt allerdings 
nicht ganz ſchmerzlos, kann aber keine üblen Folgen zei- 
Z tigen. Es ſoll mit dem Verfahren eine Schrumpfung des 
et Euters bewirkt werden, welches ſich dann dem Zuſtrom der 
Milch aus den Adern gleichſam entgegenſtellen ſoll. M. 


a E Landwirtſchaftliche Dereinsnacheichten | 


Vereinskalender. 


: Bezirk Poſen T. 

Wi Landw. Verein Swarzedz. Donnerstag, 24. 8., von 9—1 und 
von 2—4 Uhr in der Konditorei EE theoretiſche 
Anterweiſung über die „Sommerbehandlung der Obſtbäume und 
Reben“ mit anſchl. Praxis. Notizbuch und Bleiſtift ſind von den 
Teilnehmern mitzubringen. Landw. Verein Strzakkowo. Sonn⸗ 
abend, 26. 8., von 10—1 und von 2—5 Uhr im Gutsgarten der 
Herrſchaft Strzalkowo theoretiſche Unterweiſung über die Som⸗ 
merbehandlung der Obſtbäume und Neben“ mit anſchl. Praxis. 
Notizbuch und Bleiſtift find von den Teilnehmern mitzubringen. 
Sprechſtunden: Poſen: Jeden Freitag vorm. in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle ul. Piekary 16/17. Trzek: Sonnabend, 12. 8., vorm. 10,30 Uhr 
im Gaſthaus. Wreſchen: Donnerstag, 24. 8, im Konſum. Ver- 
ſammlungen: Ldw. Verein Pudewitz: Dienstag, 15. 8. (Mariä 
Himmelfahrt) nachm. 4 Uhr bei Koerth. Vortrag: Dipl. Ldw. Zern: 

„Betriebswirtſchaftliche Maßnahmen und Herbſtbeſtellung.“ 


A Bezirk Poſen II. z 

Landw. Verein Boruja kose. Dienstag, 29. 8, Vortrag: 
Direktor Reiſſert⸗Poſen von 2—7 Uhr im Rahmen Des. Haus- 
haltungskurſus im Lokal der Frau Reſchke⸗Boruja über Wein- 
und a DE Zu dieſer Unterrichtsſtunde ſind außer den 
Haushaltungsſchülerinnen beſonders die Hausfrauen und Töchter 
bhiermit eingeladen. Notizbuch und Bleiſtift fino mitzubringen. 
Shprechſtünden: Poſen: Freitag, 11. 8., Mittwoch, 16. 23. und 
290. 8. Bentſchen: geeitag, 18. 8., bei Grau Trojanowmijti, Neu⸗ 
a tomiſchel: Jeden Donnerstag vorm. in der Konditorei Kern. 
Pinne: Dienstag, 22 8., in der Spar⸗ und Darlehnskaſſe. Zirke: 
j miag, 28. 8., bet Heinzel. Birnbaum: Dienstag, 28. 8. bei 
Knopf. Neutomiſchel: Donnerstag, 17. 8., ijt Herr Dr. Kluſak 
in der Konditorei Kern, Neutomiſchel, zur Sprechſtunde anmejenb. 
AJgntereſſenten in Rechtsfragen werden gebeten, an dieſem Tage zu 
Kern zu kommen. Lbw, Verein Friedenhorſt: Verſammlung 18. 8., 


und 
Verein Kgkolewo: Verſammlung Sonntag, 20. 8., nachm. 5,15 Uhr 
bei Adam. Vortrag: Dipl.⸗Ldw. Zern: adn tliche 
Maßnahmen und Herbſtbeſtellung“. dw. Verein Streſe: Sonn⸗ 
tag, 20, 8., nachm. 4 Uhr bei Herrn Dalchau in Streſe. Vortrag: 
Sartenbaudirektor Reiſſert⸗Poſen: „Obfimeinbereitung‘. Notiz⸗ 
buch und Bleiſtift ſind mitzubringen. Anſchließend findet das 
G diesjährige Sommervergnügen ſtakt. 
st RE & Bezirk Gneſen. 
Ñ% andw. Verein Klehlo: Verſammlung Dienstag, 15, 8, (Feier⸗ 
über And 146 Uhr bei Krueger, Paulsdorf. De ER pridt 
über Anſiedlerfragen. Saushaltungsturje: Ab 1. September ſteht 
eine Lehrerin zur Abhaltung eines Haushaltungskurſes zur Bers 
5 Be N 
einzurichten, werden gebeten, dieſes jetzt ſchon umgehend 
+ Geſchäftsſtelle mitzuteilen. pregunten: ne 
tag, 17. 8., ab 9 Uhr vorm. im f 
. wik: Dienstag, 22: 8., ab 9 Uhr im Kaufhaus. 


er 
onners⸗ 


5 Uhr bei Rieſner. Vortrag: Dir. Reiſſert: „Obſternteausſichten 
ſatzmaßnahmen“. Notizbuch und 0 0 mitbringen. Ldw. 


je Abſicht haben, einen derartigen Kurſus 


in⸗ und Verkaufsverein. Jano⸗ 


Landw. Verein. Stoti. Dienstag, 22. 8., von 10—1 und vo 

142344 Uhr im Gaſthaus Feſt⸗Skoki theoretiſche Fortſetzung übe 
die „Sommerbehandlung der Obſtbäume und Reben“ mit anſchl 
Praxis. Notizbuch und Bleiſtift ſind von den Teilnehmern mit⸗ 


zubringen. z 
Bezirk Liſſa. 3 
Sprechſtunden: Wollſtein: 11. und 25. 8. Nawitſch: 18. 8. 
und 1. 9. — Wir bitten diejenigen Mitglieder, welche auf Bie 
nenzucker reflektieren, jih Beſcheinigungen vom Gemeindevorſteher 
über die vorhandenen Bienenvölker zu beſorgen und in unjerer 
Geſchäftsſtelle abzuliefern. Wir bemerken aber, daß Zucker nur 
Mitglieder erhalten, welche im Frühjahr keinen bekommen haben, 


Bezirk Oſtrowo. 

Sprechſtunden: Pleſchen: Montag, 14. i 
berg: Donnerstag, 17. 8., in der Genoſſenſchaft. Verein Guminitz: 
Verſammlung Freitag, 11. 8., abends 7 Uhr bei Weigelt. Vortrag 
Gartenbaudirektor Reiſſert⸗Poſen über „Qualitätsobſt und Shane 
lingsbekämpfung bringt Geld aus unſeren Garten”. Die Frauen 
und Töchter der Mitglieder find hierzu 


Sonnabend, 12. 8, von 11—1 und 2—4 Uhr. Verein Kaliſflowice: 
Verſammlung Dienstag (Feiertag), 15. 8., nachm. 242 Uhr im 
Gaſthauſe Kaliſzkowice. Vortrag Dr. Günt er⸗Surmin über: 
„Die Anwendung unjerer Kunſtdünger“. Zu dem am 15. 9. im 
Schweſternheim in Wojciechowo Kreis Jarotſchin, beginnenden 
Haushaltungskurſus nehmen Meldungen noch entgegen Herr 
Gutsbeſitzer Leo Wege in Cerekwica Nowa und die Geschäftsstelle 
In Guminice, Kreis Koſchmin, wird die Abhaltung eines land: 
Wirtſchaftlichen Fortbildungskurſus geplant. Anmeldungen ſind 
möglichſt bald bei Herrn Friedrich Bauer, Guminice, zu tätigen. 
Rezirk Rogaſen. 
. Sprechſtunden: Kolmar: Jeden Donnerstag vorm. von 7 10 
bis 12 Uhr in der Landw. Ein- und Verkaufsgenoſſenſchaft. Haus⸗ 


altungskurſe: Es wird die Abhaltung eines Haushaltungskurſes 


Ueberblick über die Anzahl der Teilnehmerinnen a ewinnen, 
bitten wir die Intereſſenten, ſich baldigſt je nach 1 bei 
11. Wegner⸗Holländerdorf, oder Herrn Mileke⸗Huta, oder Herrn x 
riedrich⸗Belſin zu melden. Auch die Töchter der Mitglieder der 
achbarvereine können daran teilnehmen. Dieſe Me dung pete 
pflichtet noch nicht zur Teilnahme. Ebenſo ſoll in Kolmar ein 
Haushaltungskurſus abgehalten werden. Intereſſenten wollen ſich 


melden. 


stellenvermittlung 
verband der Güterbeamten für Polen zap. Tow. 
Poznan, Piekary 16/17. Tel. 1460/5665. y 


Es jumen Stellung: 20 verheiratete und 12 ledige í 
beamte, 8 Feldbeamte, 11 Aſſiſtenten und II. Beamte, 
2 Rendanten und 2 ledige Rechnungsführer, 4 Rech⸗ 
nungsführerinnen, 3 verheiratete und 3 
verwalter, 2 Brennereiverwalter, 18 verheiratete und 
4 ledige Förſter, 4 Eleven. 7 
die Bewirtſchaftung eines 600 Morgen großen Gutes, 
1 lediger elbfttinbiger Beamter (2730 Jahre alt), 
der bereits ſchon längere Zeit als Oberbeamter 
tätig war. 1 Hofverwalter Bedingung: Beherr⸗ 
ſchung der polniſchen Sprache in Wort und Schrift 
da Gutsvorſtehergeſchäfte geführt werden müſſen. Ein 
Aſſiſtent zum 1. 10. 1933. y 


Obſternte⸗Ausſichten, Obſtſchauen 19331 


Das Intereſſe für die Pflanzungen, Pflege, Düngung und 
insbeſondere für die geſchmackvollen größere innahmen bewir⸗ 
kenden Obſtpackungen, durch die vielerorts abgehaltenen Obſt⸗ 
den Behne für die Benennung und Aufſchreibung der k ? 
den Obſtſchauen gelieferten Aepfel⸗ und Birnenſorten wa ſt in 
erfreulicher Weiſe, ſo daß m das Jahr 1933 die Abhaltung von 
17 Obſtſchauen mit Packlehrſtunden von unſeren Vereinen bean⸗ 
tragt und vornotiert find. 3 

Bevor wir uns zur Abhaltung der beantragten Obſtſchauen — 
Praeglad owocowy — entſchließen können, bitten wir gang be 
pr ets die Herren Vereinsvorſitzenden der Vereine: Sokolowo 
udz., Kcynia, Oſtröw, Barcin, Radajewice, Miesciſto-Milo⸗ 
Ba ogowo, Pontec, Jabtonna,. opeet Dominowo, 

tzesnia, Orzebienifto, Kakolewo, Pachy, Miloſtowo, Boruja 
Koscielna, die Angaben der Ernteausſichten genau an ugeben, 
da dann erft die weiteren Maßnahmen und Zufage für die Ab⸗ 
Haltungen der auen getroffen werden können. à ; 

Wir bitten die Ergebniſſe der Obſternteausſichten auf nods 
ſtehendem yee einzutragen, den Abſchnitt AT auf 
eine frankierte Poſtkarte zu kleben und dieſelbe bis A. Sep- 
tember 1933 an die „Cartenbau⸗Abteflung der 
Welage, Poznan ⸗Sokacz, ul. Podolfia 12“ gelangen 
zu laſſen. Die ausgefüllten Abschnitte können auch vereinswes 
im verſchloſſenen Briefumſchlag zugeſandt werden. 


* 


9, bei Wentzel, Schi 


bei dem Vorſitzenden des Vereins, Herrn Emil Otto⸗Kolmar, = 


Wirtſchaſts⸗ 
ledige Hof⸗ z 5 


Es werden geſucht: 1 ſelbſtändiger age, gage für 


= 


A 


gleichfalls eingeladen. 
Haushaltungskurſus Kobylin: Direktor Reiſſert erteilt Unterricht 
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ald nach der Ernte im Grützendorfer Verein geplant. Um einen 
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Das verteilen der feſten Exkremente auf Weiden 


iſt aus verſchiedenen Gründen notwendig. Unter den trockenen 
othaufen erſticken ſtets einige Gräſer, ſo daß ſie nachher Lücken 
bilden. Andererſeits erhärten ſtehengebliebene Horſtgräſer in un⸗ 
mittelbarer Umgebung, weil ſie zu geil aufſchießen. Sie werden 
in ſolchem Zuſtande von den Tieren gemieden, wachſen weiter in 
die Höhe und beſchatten das neu aufſchießende junge Gras rings 
um fie herum, jo daß es nicht recht nachwächſt. Werden die Gräſer⸗ 
auf den Geilſtellen nicht rechtzeitig und wiederholt abgemäht und 
kommen ſie zum Samentragen, ſo breiten fie fic) neſterförmig aus 
und bedecken mit jedem Jahre eine größere Fläche. Dadurch wird das 
weichere Untergras ſchließlich ganz unterdrückt und die Weide 
nicht mehr ſo gern von den Tieren angenommen; ſie hat auch 
nicht mehr denſelben Nährwert. Ferner iſt beobachtet worden, 
daß auf den Kotitellen gern der Maulwurf aufſtößt; denn am 
dieſen Stellen ſammeln ſich die Larven des Miſtkäfers und der 
Miſtfliege. Endlich darf auch der Verluſt an Dünger nicht außer 
Betracht bleiben. Der Dünger kommt weſentlich mehr zur Wir⸗ 
Kung, wenn er baldmöglichſt verteilt wird. Nur bei großer Son⸗ 
nenhitze ſoll er nicht friſch auseinandergeſtrichen werden. Im 
übrigen kann das zu jeder Zeit geschehen, und ſoll auch nicht im 
Herbſt nach dem Abtreiben des Weideviehs unterlaſſen werden. y 
Sehr weſentlich ijt das bei kurz⸗ und kahlgefreſſenen Pferde⸗ 
koppeln. Das Verſtreuen des Dungs ſchützt fie zugleich etwas 
gegen das Ausfrieren bei Kahlfroſt. Zum Verteilen der Exkre⸗ 
mente eignen ſich Spaten, Schaufel und Rechen; es gibt auch 
beſondere . Die durch den Kot niedergedrückten 
Gräſer müſſen nach dem Verteilen wieder etwas aufgerichtet 
werden. In größeren Betrieben wird der Dünger durch Ruſch 
ſchleppen, Schleifen, Wieſeneggen ſowie durch beſondere Floden⸗ 
verteilereggen auseinandergebracht. Uebrigens bringen auch die 


deſtmaß herabgedrückt werden. Ein eifriger Rendant und 
ein tatkräftiger Vorſtand und Aufſichtsrat werden vieles er- 
teichen. Der Rendant allein kann es nicht immer. Vorſtand 
und Aufſichtsrat müſſen mithelfen 
x Schon bei Hingabe, des Darlehens muß dem Schuldner 
flargemadi werden, daß unter allen Umſtänden am Fällig⸗ 
feitstage Zinſen und Abträge zu zahlen find. : 
: Kommen größere Summen in Frage. dann vereinbare 
man vierteljährliche oder halbjährliche Zahlungen. 

Gerät der Schuldner in Rückſtand, ſo erinnere man 
freundlichſt an die Zahlung, ſcheue ſich aber auch nicht vor 
einer energiſchen Mahnung. ; 
Man ziehe, ehe es zu ſpät ijt, die Rückſtände zwangs⸗ 
weile ein. ' ; 

Mit unermüdlicher freundlicher Aufklärung und ener⸗ 
giſcher Handhabung der Geſchäfte wird ſchon manches erreicht. 
Laſſen wir uns nicht irremachen durch Redensarten wie 
„Ihr ſeid ſchlimmer als die Juden“ oder „Die Leute treten 
aus“. Mit Ordnung und Pünktlichkeit vertreibt man keine 
rechtſchaffenen Mitglieder. Behalten wir immer das eine 
Ziel im Auge, die Bildung von Rückſtänden zu vermeiden 
und die vorhandenen Rückſtände einzuziehen, ſo werden wir 
die Mitglieder zur Pünktlichkeit und Ordnung erziehen, und 
der Erfolg wird nicht ausbleiben. 
= Selbſtverſtändlich darf der Vorſtand auch einmal, wenn 
es die Verhältniſſe wirklich erfordern, dem einzelnen Schuld⸗ 

ner ſeine Zinſen, Abträge und Warenſchulden für eine Zeit⸗ 
lang ſtunden. Aber Rückſtände, die zu einer Gefahr für 


Schuldner, Bürgen und Kaſſe werden können, Rüditände, [ Hühner beim Scharren auf der Weide die Fladen gut ausein⸗ 

die der Nachläſſigkeit des Schuldners ihre Entstehung ver- ander und finden dabei noch allerlei Inſektenmaden, die nun der 
danken, müſſen unter allen Amſtänden verſchwinden. Wi. Weide und dem Weidevieh nicht mehr ſchaden können. Auf dieſe 

, e Meile wird aljo ein dreifacher Nutzen erzielt. e 
[phekanntmachungen | die Erfahrungen beim verſchneiden von Abmelt:Kühen 


Anmeldepflicht zur Krankenkaſſe. Soars 
Dia ſich neuerdings die Anfragen bezüglich der Anmeldefriſt 
zur Krankenkaſſe wieder ſehr häufen, teilen wir in Nachſtehendem 
eine Interpretation des Fürſorgeminiſteriums Warſchau, welche 
wir im Mai v. Is. erhielten, wiederholt mit. Die Interpretation 
lautet wie folgt: = 
é „Perſonen, welche ihren hauptſächlichen Unterhalt dadurch 
beſtreiten, indem ſie wechſelnd in verſchiedenen Land- und Forſt⸗ 
wirtſchaften tätig find, und welche vorwiegend bei einem und dem⸗ 
jelben Arbeitgeber nicht länger als 6 Tage arbeiten, 
werden im Sinne des Art. 3 des Geſetzes vom 19, Mai 1920 (Dz. 
Uſtaw Nr. 44, Pos. 272) als nicht ſtändig beſchäftigte Perſonen 
geſehen. Es kommt für ſolche Arbeiter der Art. 7 des erwähnten 
eſetzes in Betracht.“ : 
Zur weiteren Information für die Arbeitgeber über das 
echtsverhältnis dieſer Angelegenheit ſei noch erwähnt, daß alle 
icht ſtändig beſchäftigten Perſonen gemäß der Art. 17 und 52 
des Krankenkaſſengeſetzes verpflichtet find, ſich ſelbſt zur 
rankenverſicherung anzumelden ; l 
Arbeitgeberverband für die deutſche Landwirtſchaft 
. in Großpolen. : SE 


> ; Ruhe für die Ochſen. ; aoe 

Eine nicht ſeltene verkehrte Behandlung der Arbeitsochſe 
beſteht darin, daß man den Tieren nicht die zum Wiederkäuen 
erforderliche Zeit läßt. Zwar pflegen, die Ochſen in dieſem Falle 
bei der Arbeit zu wiederkäuen, doch erfolgt dies nur unvoll⸗ 
ſtändig, und das Futter wird ſchlecht ausgenutzt. Ochſen brauchen 
allein zum Freſſen der e etwa 14—2 Stunden, und 
da iſt es alſo geboten, ihnen eine ittagspauſe von 244—3 Stun⸗ 
den zu geben. Dann haben die Tiere auch ausreichend Zeit GM 
Wiederkäuen. $ > ; : 3 


nd Untergangszeiten von Sonne und ‘Mond 
von 18. bis 19. Auguſt 1933. 


sonne 


Dingen etwas für ſich heraus. Da alle Körner noch 1 2s best 
auch del 
e Lagerung 


FTT Gortſegung auf Seite 5 
SR : - : t 2 BEER ies 
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Für die Cand rau II. Auguſt 1958 


; Gaus: und Hofwirtſchaft, Uleintierzucht, Gemüſe⸗ und Obbau, Geſundheitspflege, Erziehungsfragen) 


Wegweijer. 1 = 1115 ee 1 5 ae pores Bar 
ee b 1 i en: ont dabei natürlich jeden Zweig mit geſunden Blättern un 
Das es En 1 en Trieben und kürzt die toten Enden bis auf dieſe ein. Viele 
Dann joli kein Teufel dir dein Herz berauben: Bäume treiben im unteren Teile der Krone aus den dicken 
2 Du mußt nur glauben! = Aſtteilen aus, andere nur hoch oben an den höchſten Spitzen. 
Und nahe werden auch die weitſten Weiten: Dieſe letzteren können noch ganz abſterben oder ſie erge ben 
Du mußt nur ſchreiten! einen häßlichen Baum, über den man ſich ſpäter nur ärgern 
ingſt du, die im Ather ſchwimmen: wib. 
un en 1 5 Alle Bäume, die getötet oder als verloren zu betrachten 
Und kommen Tage, die wie Nächte nachten: ſind, trotz einiger grüner Blätter und Triebe, bezeichne man 
Du mußts nicht achten! jetzt mit einer um den Stamm gelegten Weidenrute oder Baſt⸗ 
Am Tun der Kleinen und am Tun der Großen faden, damit ſpäter im Winter, im blattloſen Zuſtande aller 
E Dich nimmer ſtoßen! 5 Bäume, nicht irrtümlich auch gute Bäume durch die Arbeiter 
Mußt deinen Weg gehn ohne viel Getue ausgerodet werden. : 
in Ruhe! Guftav Schüler. - Zeitgemäße Arbeiten im Obſtgarten erſtrecken ſich auf den 
; t Kampf gegen das Ungeziefer, beſonders gegen die Obſt made 
` laſſen Bargeldauslagen im £andhaushal durch Anlegen von Fanggürteln von Wellpappe. Da es nur 
wie ; aii ſich a meen? hau ha wenige Apfelbäume find, die Fruchtanſatz haben, jo ift die An⸗ 
Wer möchte nicht ſparen, wo es mö n wire Und wer lage der Gürtel vereinfacht, die Ausſichten auf Erfolg ſind aber 
Er glich wäre, bei dieſen Bäume ößere, weil das iefer ſich hierher 
fire heute nicht auf das Sparen angewieſen? Sparſamkeit tejen ee eee Une ien 119 e 


: 5858 . 15 
im Landhaushalt immer möglich bei Einfachheit der Lebens⸗ ee „ großer ee 
ung und bei Einſtellung auf die fait ausſchließliche Ver⸗ Ende Juli bis Mitte Auguft ijt die Zeit der Sommer“ 
endung wirſchaftseigener Produkte. In einer Zeit größter] veredelung, des Okulierens, ſowohl der Obſtbäume als auch 
Knappheit des Bargeldes muß wieder, wie in früherer Zeit, [der Roſen. i ! = 
am Pfennig gejpart werden. „Wer heute den Pfennig nicht Auch die Stecklingsvermehrung der Johannis⸗ und 
het, ift des Talers nicht wert.“ Die Bargeldausgaben miifjen | Stachelbeeren im Auguft iſt zu empfehlen. Gut gereifte 
f das unumgänglich Nötigſte eingeſchränkt werben. Bohnen⸗Sommertriebe in 15—20 Zentimeter Länge, mit gut ausge 
affee kann durch bie Zuhilfenahme von Malzkaffee, Tee | bildeter Endknoſpe werden auf ſonnige friſch gegrabene Beete 
durch die Verwendung einheimiſcher Kräuter, die jetzt ger] ſchräg in den Boden gejtedt, nachdem die Blattflächen mit de m 
ammelt werden, geſpart werden. Desgleichen erübrigen fih | Meſſer entfernt waren. Sie werden fo tief geſteckt, daß nur die 
7555 Ausgaben für manche Putzmittel, indem wir wieder zu] Spitze, die letzte Knoſpe über der Erde ſichtbar bleibt. Die 
den alten Scheuermitteln, wie Strohwiſch und Sand, Schachtel-] Bewurzelung ift bei dieſen Stecklingen im Auguſt eine viel 
alm- oder Zinnkraut und Holzaſche, greifen. Durch die Ber beſſere, als bei den im Spätherbſt geſchnittenen Winter- 
eitung von Eintopf⸗ und Hackfleiſchgerichten kann beſonders | ſtecklingen. 555 8 
in Zeiten, in denen Fleiſch gekauft werden muß, an Fleiſch“ An den Stachelbeer⸗ und Johannis beerſträuchern find die 
art werden, durch die Bereitung von Nudeln an Suppen“ ] Blattweſpenraupen wieder am Werk, und zwar in verſtärkter 
goete n ~> | Auflage der zweiten Generation, der es bei der großen Zahl 
Zum Steifen bunter Schürzen und Waſchkleider läßt fih | der Raupen möglich ift, einen großen Strauch in wenigen 
TE A Magermilch an Stelle der käuflichen Stärke vet- | Tagen beſenkahl zu freen. Das ſicherſte Mittel ijt das Mb» 
: wait SE : - ſchütteln auf untergebreitete Tücher, größere Dachpappen⸗ 
fin Su de der Hühner ſammle man die weichen Federn] ſtücke uſw. und Zertreten der geſammelten Raupen, denn die 
pf uhl⸗ und Sofakiſſen, um die Ausgabe für ausländiſche] Mehrzahl der Sträucher ſitzt noch voller Früchte. Dort, no 
He anzendaunen zu vermeiden. die Stachelbeeren grün geerntet wurden, können auch Spritz⸗ 


Auch durch Stricken kann viel Geld geſpart werden. Denn] mittel Anwendung finden. ; ; 
An den Johannis beerſträuchern bemerkt man jetzt noch 


eine andere Schädigung durch vorzeitiges Abſterben ganzer 
Aſte bis tief in den Strauch hinein. Das Welken und Dürr⸗ 
werden der Blätter beginnt oben und ſchreitet nach unten hin 
fort. Die Urſache ijt ebenfalls eine Raupe, und zwar die des 
Johannisbeer⸗Glasflüglers, ein kleiner Schmetterling von 
Mottengröße, der ſeine Eier oben an die jüngeren Zweigteile 
legt. Das kleine Räupchen bohrt ſich ins Mark ein und frißt 
dann in dieſem weiter hinab. Das einzige Mittel zur Be⸗ 
kämpfung des Schädlings iſt das Herausſchneiden der ab⸗ 
ſterbenden Aſte, und zwar ſo tief, bis man keine braungefärbten 
hohlen Fraßgänge mehr findet; alſo Zurückſchneiden bis auf 
geſunde weiße Markteile. Die abgeſchnittenen Zweige müſſen 
bald verbrannt werden, da ſich in ihnen die Raupen befinden. 

Sodann iſt der Auguſtmonat die beſte Vermehrungszeit 
für die Erdbeeren, die uns in dieſem. Jahre eine beſonders gute 
Ernte gebracht haben. Die kräftigſten, älteſten und gut bes 


die wichtigften Gartenarbeiten im monat Auguft 
hei Die Sonne hat ihren Höchſtſtand überſchritten⸗ Der 
de Te Monat des Jahres ging vorüber — aber kühl bis ans 
ee Die wenigen warmen Vormittage zählen nicht und 
0 Abende gab es noch weniger. Vielleicht holt der Auguſt 
0 was bisher uns vorenthalten wurde. In den Juli und 
Mun fällt die Hauptentwicklung der ſpäten Gemüse, ihres 
eS ae eker und Oktober geht die Reife vor 
Neh, bilden fic) die Köpfe und bauen fic) die Rüben und Knollen. 
; a Spätſommer und ein langer Herbſt kann noch 
3 gut machen. ; 

= M Obſtgarten zeigt fic) immer deutlicher und ent- 
ES 55 aus den froſtgeſchädigten Bäumen noch etwas] beerbeete von allen Ranken un 
ios. oder nicht. Man kann mit dem Ausſchneiden und y den Winter. 


Land gepflanzt, geben ſchon im nächſten Jahre eine recht gute 5 
Ernte; bei ſpäter oder gar ſpät im Oktober gepflanzten Aus 


Winter eine mangelhafte iſt. Nach der Ernte ſollen die Urb» 
d Unkraut gereinigt werden für 


wurzelten Ausläufer Mitte Auguſt auf gut und ſtark gedüngtes 


läufern geht dieſer Vorteil verloren, weil die Bewurzelung vor 
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Mit der Anlage neuer Erdbeerbeete befinden wir uns 
ſchon im Gemüſegarten, denn dieſe dankbare Frucht⸗ 
pflanze liebt guten, ſtark gedüngten Boden, auf dem feit. 
Jahren noch keine ſolcher Pflanzen geſtanden hat. Auch 
frei von perennierendem Unkraut muß er fein, frei vor allem 
von Quecken und Gierſch; beide ſind ſpäter ſchwer zu bekämpfen. 
Frühkartoffeln, Salat, früher Kohlrabi, frühe Erbſen ſind gute 
Vorkulturen, die um dieſe Zeit geerntet ſind und das Land 
freigeben. Was können wir außer Erdbeeren noch an Ge müſe 
auf ſolchem Lande bauen? Die Zahl folder Ge müſearten ift 
noch genügend groß. Wir ſäen, ſobald ein Beet oder eine Fläche 
frei geworden iſt, ohne Verzug Mairüben, Herbſtrüben, Tel⸗ 
tower Rüben, in der zweiten Hälfte des Auguſt, und Anfang 


September ſäen wir wieder Spinat, der ſchon vor Winter im 


Oktober in den ſtärkſten Pflanzen verbraucht werden kann. 
Die verbleibenden Pflanzen kräftigen ſich weiter und durch⸗ 
wintern, wenn der Winter nicht gar zu ſchneearm und kalt ift. 
Bei den Rüben iſt Breitſaat üblich, doch darf nur ſehr dünn 
geſät werden; 1 Gramm Samen reicht für 5—6 Quadratmeter. 
Der Spinat wird in Reihen geſät und verhältnis mäßig dichter, 
da er verzogen wird. 2 bis 3 Gramm der größeren Samen 
reichen für 1 Quadratmeter Fläche. Für den Spinat muß 
ſtark gedüngt werden mit Stalldung und Düngeſalzen, denn 
er zehrt ſtark am Boden. — Es kann noch gepflanzt werden: 
Salat, früher Kohlrabi und Grünkohl, alle in möglichſt ſtarken 
Pflanzen. Bei ſpäter Pflanzung ſetzt man etwas dichter, da 
die Pflanzen nicht mehr voll auswachſen können. Das Rei⸗ 
nigen der Gemüſebeete und Flächen macht jetzt nicht mehr ſo⸗ 
viel Mühe, wenn es bisher gründlich geſchah, denn die Blatt⸗ 
flächen der großblättrigen Gemüſe decken den Boden und unter- 
drücken ihrerſeits das Unkraut. : 
In den Frühbeeten wird der Betrieb immer ein- 
fader. Manche Käſten und Fenſter find ganz geleert und liegen 
brach. Dazu iſt ihre Anlage aber zu teuer, und ſie ſollten bis 


zum Außerſten genützt werden, ſei es auch nur mit Salat und 


Radies. Aber zur Vermehrung des viel begehrten Balkon⸗ 
ſchmuckes durch Stecklinge, von Pelargonien, Fuchſien iſt hier 
Gelegenheit und der Auguſt die geeignete Zeit, denn kleine 
Pflanzen durchwintern ſich leichter als große und zu alt ge⸗ 
wordene. Die Stiefmütterchen, die hier aus Samen entſtanden, 
kommen jetzt ins Freie auf die Anzuchtsbeete. 

Im Blumen⸗ und Staudengarten wird die 
Blütenfülle immer größer. Die meiſten ſpät blühenden Arten 
wachſen hoch und der Wind bringt arge Verwüſtung hinein, 
wenn fie nicht rechtzeitig mit Stäben und Pfählen verſehen 
und angebunden wurden. Beſonders die ſchnell hochſtrebenden 
Georginen ſind vom Winde ſehr gefährdet und werden trotz 
eines Pfahles leicht am Boden abgedreht. Dagegen helfen 

zwei Pfähle rechts und links der Staude, an die die Stengel 
‚verteilt angebunden werden; dann iſt ein Ausdrehen bis zum 


Boden nicht möglich, wenn ſonſt der Baſt und das Binde- 


material genügend hält. Der Raphia⸗Baſt wird in feuchter 
Luft leicht mürbe. Der Baſt der Linde iſt haltbarer. 


as Verwertung der Sauerkirſchen. 
Kirſchſuppe. 1 Liter Milch wird mit Zitronen⸗ 
ſchale und Zucker zum Kochen gebracht, 1 Löffel Kartoffelmehl 
darangerührt, vom Feuer genommen, 1 Eigelb daran ge⸗ 
quirlt und kalt geſtellt. 1 Pfund Kirſchen werden entſteint, 
mit wenig Waſſer und 1 Löffel Zucker gekocht, kalt geſtellt 
und kurz vor dem Eſſen unter die Milch gerührt. 
l Kirſchreis. 1 Pfund Reis wird mit Milch und etwas 
Salz körnig gekocht, überkühlt, Zucker, 1 Eßlöffel Butter, 
3 Eigelb und der Saft von 1 Pfund kurz eingedämpften Kir⸗ 
ſchen durchgerührt, in eine mit Butter ausgeſtrichene Por⸗ 
zollanſchüſſel geſchichtet, die Kirſchen darauf gelegt und das 
Ganze mit dem gezuckerten Schnee von 3 Eiweiß überzogen. 
Dieſe Speiſe bäckt man bei ſchwacher Hitze 34 Stunde und 
gibt jie heiß auf den Tiſch. In Zuckerlöſung eingekochte Kir⸗ 
ſchen laſſen ſich dazu gut verwenden. Die entſtielten Kirſchen 
werden in reinem Waſſer erhitzt, ſchnell herausgenommen, 
in eine Zuderlöfung (14 Liter Waſſer, 100 Gramm Zucker) 
gelegt, erkaltet in Gläſer gefüllt und mit der Zuckerlöſung 
20 Minuten bis 90 Grad ſteriliſiert. : 


form wird mit Mürbeteig ausgelegt, ein Teigrand wird herum. 


Oſtrowo. 


Kirſchpfanne. Von ½ Liter Milch, 4 Gelbei 
100 Gramm Mehl, Zucker und etwas Salz rührt man ei 
Eierkuchenteig, unter dem der ſehr ſteif geſchlagene Gieren 
locker unterzogen wird. Man ſchüttet die ganze Maſſe in 
helle, heiße Butter hinein, die in einer großen Stielpfg 
zergangen war, ſtreicht die Maſſe glatt und läßt ſie auf 
lindem Feuer 2 bis 3 Minuten backen. Dabei ſticht man 
der Gabel öfter in den Teig. Dann verteilt man auf diesen 
500 Gramm entſteinte, vorher gut eingezuckerte ſaure Kivien, 
deckt einen Topfdeckel auf die Pfanne und läßt das Ganze 
noch einige Minuten auf ſchwachem Feuer weiterbacken, Dany 
ſchiebt man den Kuchen von der Pfanne auf eine vorgewärmte 
flache Schüſſel. N 
Schleſiſche Kirſchpfanne. Man ſtellt mg 
500 Gramm Mehl, % Liter Milch, 3 Eiern, 15 Gramm Heje, 
etwas Salz, 100 Gramm Zucker, 100 Gramm Butter einen 
Hefeteig her und läßt ihn an warmer Stelle etwa eine Stunde 
aufgehen. Dieſen Teig legt man in eine große oder and 
zwei Stielpfaunen, in denen ſich heiße Butter befindet, be 
legt den Teig dicht mit entſteinten, zuvor eingezuckerten Sauer 
kirſchen. Über dieſe ſtreicht man noch eine dünne Teigſchich 
läßt es auf langſamem Feuer backen und wendet das Ganz 
einmal um. ; 
Kirſchknödel. 1 Pfund faure Kirſchen werden entf 
fernt und mit Zucker im eigenen Saft weich gedünſtet. Dan 
verrührt man die Kirſchen mit einem Löffel zerlaſſener Butte, 
2 Eiern und ſoviel feiner Reibeſemmel, daß es einen fteifen 
Teig gibt. Man kocht die Knödel in Milch gar und ſchüttel 
fie auf ein Sieb zum Abtropfen. Die Milch verwendet man 


geworden ift, wird er durch ein großes Sieb gedrückt, 0 
den Boden einer gut gebutterten Backform gelegt und mit 
einer dicken Schicht von entfernten und vorher eingezuckerle 
Sauerkirſchen belegt. Dann wird der Kuchen gebacken und 
vor dem Gebrauch dick mit Puderzucker beſtreut. st 
Kirſchmuskuchen. Die gut gebutterte Spring 


gelegt. Vorher hat man Kirſchmus hergeſtellt, gezuckert u 
mit zwei ganzen Eiern und einer Taſſe Sahne verrührt. Nach 
dem man das Mus dick auf die Kirſchen geſtrichen hat, gill 
man ein paar Butterflöckchen darüber und bäckt den Suben 
bei Mittelhitze. e Ẹ 


Saft, Marmelade und Kirſchfleiſch. ; 
Man fteint die Sauerkirſchen aus, vermiſcht fie mit einigen 
aufgeknackten Kirſchkernen, zuckert ſie ein und läßt ſie bis zun 
nächſten Tage ſtehen. Dann legt man fie auf ein nicht zu dichte! 
Sieb und läßt den Saft ablaufen, wozu man ſie leicht m 
einem Löffel drückt. Dieſen Saft kocht man nur einmal au 
Auf 1 Liter Saft (der Saft muß vor dem Kochen gemee 
werden) rechnet man 250—300 Gramm Zucker, den man i 
den aufgekochten Saft gibt und durchrührt. Den Saft füllt me 
in Flaſchen zum Steriliſieren (25 Minuten bei 80 Grad). W 
man den Saft nicht fterilifieren, fo gibt man in den heißen Sa 
mit dem Zucker zuſammen Einmachehilfe oder Salighlfat 
nach Vorſchrift. a BER? 
Die übriggebliebenen Kirſchen verwendet man zu Ma 
melade oder Kirſchfleiſch. Wer feine Marmelade liebt, 110 
die Kirſchen durch die gut gereinigte Fleiſchmaſchine und tor 
die Kirſchen „ Stunde. Auf 1 Pfund Mus gibt man 2 ; 
250 Gramm Zucker, den man nicht mehr aufkocht. Wenn mau 
die Marmelade nicht ſteriliſiert, ſo muß man Einmachehilt, Ñ 
oder Salizylſäure in die heiße Marmelade geben. 
Kirſchfleiſch kocht man nur 10 Minuten und verfährt wi 
bei der Marmelade. ae RER 


y Dereinstalender. Ve 
Nachſtehende Verſammlungen find für die Landfrauen wichtig. Näh 
Angaben ftehen im Vereinskalender auf Seſte 506. Boritia tose. 
Haushaltungskurſe in den Bezirken Gneſen, Rog 


12 2 


— 


wohl man ſich der Hoffnung 
Mindeſtpreis längere Zeit würde durchhalten können. 


2 7 
werden daher in 


beſondere Stützungsaktion hierfür 
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dieſem Jahre wohl mit einem Weizenüberſchuß 
über den Bedarf der inländiſchen Bevölkerung zu rechnen haben, 
welcher exportiert werden wird. Wir glauben daher nicht fehl⸗ 
zugehen in der Annahme, daß ſich die Weizenpreiſe in Polen für 
längere Zeit dem Weltmarkt werden anpaſſen müſſen, da eine 
der Regierung wohl 
nicht in Frage kommt, zumal die Exportprämie in Höhe von 
6, zl ja ſchon einen Zuſchuß bedeutet. — Das Angebot in Rog⸗ 
gen aus neuer Ernte iſt bedeutend. Es war vorauszuſehen, daß 
die Preiſe entgegen den hohen Notierungen für Partien aus der 
letzten Ernte nun ſtark zurückgeſetzt werden mußten, wenn der 
Zuͤſchuß ſeitens des Staates für die zu ezportierenden Mengen 
nicht die vorgeſehenen Mittel überſteigen ſollte. 
Regierung für den Anfang zugrunde gelegte Preis von zk 16,50 


ſeitens 


per 100 kg frei Poznań ijt leider jhon herabgeſetzt worden, ob⸗ 


inge 


geben hatte, das derſelbe als 
Der Welt⸗ 


marktpreis für Roggen liegt, paritätiſch gerechnet, allerdings noch 


weſenklich niedriger. — Für Roggen eine Meinung zu äußern, wie chen 10, Zwiebeln 5, Grünzeug 5 1 Pfund Schweinefleiſch 6074, 
ie die Preiſe in den nächſten Monaten gejtalten werden, läßt Nindfleiſch 6090. Hammelfleiſch 60—80, Kalbfleiſch d 
ſich nicht durchführen, weil die Abſichten der Regierung über die Schweine- und Kalbsleber 70110, HO a SN = 


Su der Stützungspreiſe vorher nicht zu überſehen und nicht be- 
annt find. Neue Gerſte it zwar ſchon gehandelt worden, ſowohl 


den Export verkauft worden. 


Winter⸗ als Sommergerſte, jedoch ijt alles, was herankam, für 
Inländiſche Brauereien haben ſich 


bis leg nicht entſchließen können, Preiſe für Braugerſte zu nen⸗ 
nen. Das Geſchäft hierin wird fiH erſt hauptſächlich in der zwei- 
ten Hälfte Auguſt und im September entwickeln. — Umſätze in 


Hafer neuer Ernte liegen noch nicht 


vor. 


Hülſenfrüchte: Das Geſchäft in Viktorigerbſen kommt Iang- 


ſam in Gang. Ein Teil der Anb 


auer hat bereits den Probe⸗ 


druſch hinter ſich und der Ertrag wird im allgemeinen als be⸗ 


friedigend bezeichnet. Man iſt der Meinung, daß es von Vorteil Roggen 75 0 15.50 | Weizenkleie 10.00-11.00, 
it, bei den augenblicklichen Preiſen etwas abzuſtoßen, da bei = Richtpreise: Weizenkleie (grob) 14.001 . 
ſtärter werdendem Angebot die Preiſe nachgeben könnten. Folger- = TEn Roggenkleie .... . 8,50— 9.00 
erbſen werden in dieſem Jahr auch wieder höher bewertet, jedoch] Weizen neu, 3 Mahlen 21.00-22.00] Winterraps.... +. 32.00—33.00 
haben ſich die Preiſe noch nicht ſtabiliſiert. Rodde 15 00—15 50 | Winterrübſen . . . 42.00-43.00 


Deljaaten: Das Rapsgeſchäft ha 
markt zurzeit nichts aufnimmt. Die 
die von den Produzenten geſtellten 

Hund verhalten ſich abwartend. — 


t ji beruhigt, da der Export⸗ 
Inlandsmühlen wollen jedoch 
orderungen nicht bewilligen 
laumohn ijt zur Lieferung 


Der von der 


brachten vereinzelt dieſen Preis. 


poſener Wochenmarktbericht vom 9. Auguit 1933. 
Auf dem Poſener Wochenmarkt zahlte man in | 
in Groſchen für: 1 Pfund Tiſchbutter 1,70, Landbutter 1,50, Weiß: 
käſe 30, 1 Liter Milch 20, % Liter Sahne 30—835, 1 Mandel Eier 


Es werden zurzeit folgende Preiſe gezahlt: Poſen, Klei 
verkauf: 1,80 21 pro Pfund; Poſen, engros: 1,45—1,50 zt p. Pfd. 
Die übrigen inländiſchen Märkte zirka 1,50 zt und auch der Export 


foty bzw, 


90, 1 Pfund Sauerkirſchen 45—50, Johannisbeeren 30, Preißel⸗ 


beeren 60, Stachelbeeren 50, Blaubeeren 35—40, Pf 


bis 80, Pfirſiche 11,50, Aepfel 20—40, Birnen 25—50, Rhos 
barber 10, Tomaten 35—40, Schnittbohnen 10—25, Spinat 40, 
Schoten 20, Kartoffeln 3 Pfund 10, Sauerampfer 10, Steinpil; 


60—80, Pfifferlinge 40—50, 1 Kopf Weißkohl 10—15 


Notkohl 


20—25 Blumenkohl 20—35, Salat 10, Gurken die Mandel 1, das 


Stück 5, 


ſpeck 1,10. Fiſche: Hechte 90—1,30, 


Schleie 1,20—1,80, Weißfiſche 40—60, Krebſe die Mandel 0,70—2, 


1 Paar Tauben 1—1,30, Perlhühner 2,50, junge Hühner 145 


bis 2,20, Enten 2,50, Gänſe 4,50—5,50, Puten 6,50, Kaninchen 


1—2,50. 


Amtliche Notierungen der Pofener Getreidebörſe 
; vom 9. Auguft 1953. 
Für 100 kg in zi fr. Station Poznan 


Trausaktionspreiſe: 


Gerſte, 881-831 /. . 15.50 16.00 
Gerſte, 444-682 g/l... . 14.50 15.50 
Wintergerſte . 13.50 14.00 
SE 11.50— 12,00 
Geſamttendenz: ruhig. 


Roggenmehl (65%) 25.50—25 70 


Viktorigerbſen 23.00 —26.00 3 


Plaulupinen ...... 7,50— 8.50 
z.. 9,50—10 50 
8 „ 35.00-50.00 


laumen 5. 


itronen 10, 1 Bund Robtrabi 10, Mohrrüben 5, Rabies — 


Auguſt gefragt: Senf ijt bisher ee, angeboten, und die Preiſe 
n eine ee erfahren. inter- und Sommerrübſen 


eke weiterhin gefragt. ay 
À 9, Augujt 1933 per 100 kg je nah Qualität 


für Roggen, 


Nach dem Urteil der Börje war die Tenden 
ES ruhig, für Gerſte ſchwach. Trans 


Wir notieren am Weizen, Hafer und R 


9 tation: Fü igen 20 —21 1415 aktionen anderen Bedingungen: Roggen 1640, Weizen 120, 
ae Pi shar wiih 15 15 Senne here en Gerſte 45, Roggentleie 40 t Weizenmehl wegen geringer eſchäfte 


aps 34—35, Senf 48—50, Gelblupinen 10—11, Blaulupinen 8 
bis 9,50, Widen 11—12, Peluſchken 10—11, Viktorigerbſen 23—26, 
Rübſen 43—45 zk. E i 

Maſchinen. Nachdem in den letzten Tagen Mangel an Rohöl 

geherrſcht hatte und auch Maſchinenöle zeitweilig fehlten, können 

wir jetzt wieder aus eingetroffenen Ziſternen ſofort vom Lager 

liefern. Wir bitten wiederholt, uns auch bei Bedarf in Rohöl 
mit in Konkurrenz zu ziehen. ; i ; 

5 eißen Jahreszeit ijt beſonderer Wert auf die Ver⸗ 


nicht notiert. 


Futter wert⸗Tabelle 
(Großhandelspreiſe abgerundet, ohne Gewähr.) 


*) für dieſelben Kuchen ſeingemahlen erhöht ſich der Prets 
entſprechend. he 


1 


e Breis in Bloty für 1 Lg 2 


In der h - 
wendung eines guten Schmieröles bet den Motorpflügen zu legen, X 0 R 
da durch Oele, die in der Hitze zu dünnflüſſig werden, leicht Futteimüntel Gejambl Nerd 0 Ab. 
Lagerſchäden ufw. eintreten könnten. Wir haben noch ein gewiſſes BA Ales Giweit | Stärke. Eisen | awa dB 
Quantum original amerikaniſcher Motorensle vorrätig, die wir wert! Siet 
wir folgt abgeben: A 2 EN 
Motorenöl: Viscoſe 20—22 bei 50° Cel, ſpez. Gewicht 0,923, 
® Flammpunkt ca. 220/225, Brennpunkt ca. 257/260, Stockpunkt Be : f 5 
minus 18, zum Preiſe von Zloty 190,—. Viscoſe 25—26 bei Kartoffel,. n. 4 210119,7 | 0,9 0 ˙49 
500 Cel, ſpez. Gewicht 0,922, Flammpunkt ca. 225/230, Brenn⸗ | Noggenkleie 9.— | 46,9 110,8 Wee 
punkt ca. 265/970, Stodpuntt minus 18, zum Preiſe von 3foty210,— | Weijentleie feine |: 48,1 | 11,1 0,74 
file die 100 ke einschließlich Faß ab Boren. vont | Gerftentlete 2.0.0018 6,7 1,18. 
meee pi ſchwarzes Wagenfett (Schwimmfett) in der bekannten Hafer mittel 72 0,95 
guteſt Qualität haben wir den Preis auf Sfoty 40,— für die | Gerſte mittel 6,1 de 
100 kg brutto für netto einſchließlich Faß heräbſetzen können. ‚Roggen mittel 8,7 ok 08. 
Textilwaren. Bezüglich der bereits in der letzten Nummer Lupinen, blau 23,3 018 
‚angezeigten 10 billigen Verkaufstage, die wir, wie alljährlich, Lupinen, gelb 30,6 oal $ 
auch in diejem Sabre nach Beendigung der Jahresinventur in Ackerbohnen 19,3 0,3 
der Zeit vom 16.—25. Auguſt in unſerer Tertilwaren-Abteitung | Erbſen (Futter i: 16,9 0,64 
veranſtalten, geben wir noch bekannt, daß während dieſer Zeit Seradella ooo > I 
nicht nur die in der Inventuraufnahme dazu bereits beſtimmten Leinkuchen) 38/42% 0,6 
Waren zu ſtark herabgeſetzten Preiſen verkauft werden, ſondern Rapskuchen 36/40% en 0,57 
daß in dieſem Jahre außerdem größere Pojten, die aus aufge- Sonnenblumenkuchen“) Bes 
lböſten Verkaufsſtellen ſtammen, dur uns zum Verkauf kommen. 50% 2:2... 1 0% 
Wir möchten allgemein empfehlen, falls Bedarf in Textilwaren Erdnußkuchen?) 55% 0.55 
vorliegen ſollte, mit der Eindeckung desſelben möglichſt bis zu Baumwollfaatmehl ge i 5 
dieſem Inbventur⸗Ausverkauf zu warten. A e ) 272 „272 3855 1.50 FB $ 
5 okoskuchen 204% |163 9 150] 614 
Marktbericht der Molerei- Sentrale vom 9. Auguſt 1933. a e 92501702 13,1 0.32] 172) 42 
Die Lage auf dem Buttermarkt hat fich ſeit unſerem letzten Solabohnenſchrot extra 56 
Bericht nur verhältnismäßig wenig 4 Ge Haute Auimürts⸗ hiert 46% + 126,50 173,3 40,7 0,36 0,65 0586 


bewegung hat ſehr bald aufgehört und infolge des kühlen Wetters 
iſt die Lage fogar noch etwas flauer geworden. Hier und dort hört 
; man fogar von Herabſetzung der Notierung, bzw. den Kleinverkaufs⸗ 
preis berabzuſetzen. Berlin iſt ganz wider Erwarten am 8. Auguſt 
nicht geſtiegen (119 Rm), allerdings lauten dort die Marktberichte 
u och ziemlich hoffnungsvoll. — sere Se saps 3 


**) Der Stürfewert (ohne Stärkewert des Eiweißes) it 19 


hoch bewertet wie der in Polen billigite Stärkewert in der Kar, 
koffel und vom Futtermittelpreiſe in Abzug gebracht. 


and wirtſchaftliche Zentralgenoſſenſchaft 
Poznas, den 9. Auguft: 1933. Spétdz 2 ogr. odp. à 


PR, x 4 7. 


2 


Schlacht: und Diehhof Poznan vom 8. Augu 1955. 
Auftrieb: 879 Rinder, 2160 Schweine, 576 Kälber, 57 Schafe, 
gufammen 3172. 

(Notierungen für 100 kg Lebendgewicht loco Viehmarkt Poſen 
mit Handelsunkoſten.) ; 

Rinder: Ochſen: vollfleiſchige, ausgemäſtete, nicht ange⸗ 
ſpannt 64—70, jüngere Maſtochſen bis zu 3 Jahren 56. 2, ältere 
46—52, mäßig genährte 38—44. — Bullen: vollfleiſchige aus⸗ 
gemäſtete 60—66, Maſtbullen 54—58, gut enährte, ältere 46. 2, 
mäßig genährte 38—44. — Kühe: weißte ae ae e 
60—64, Maſtkühe 54—58, gut enährte 40—44, mäßig 1 

iſchige, mai. seu 64—70, Maſt⸗ 


Am Freitag, dem 28. Juli, nachm 4 Uhr verſchied nach 
kurzem Leiden unfer langlähriges Vorſtandsmitglied der 
Spare und Dar lehnskaſſe und des Konſumvereins 


Herr Hermann Hinz 


im Alter von 72 Jahren. 
Wir haben in ihm einen treuen pflichtbewußten Mit⸗ 
arbeiter verloren. = 
In treuer Pflichterfüllung hat er bis kurz vor ſeinem 8 
Ende in 16 langen Jahren die Sitzungen beſucht und hat § 
wohl kaum einmal gefehlt. - 
Mit Liebe und Beſcheidenheit ift er ſtets für das Wohl 
der Allgemeinheit eingetreten. Er war ſtets bereit, ſeinen 
Mitmenſchen zu helfen. Wir werden ihm auch übers Grab 
hinaus ein treues Andenken bewahren. : 


Spare und Darlehnskaſſe a 


Spöldzielnia z nieograniczona odpowiedzialnogcig - 


9630. — Färſen: vollflei ge i 

järjen 56—62, gut genährte 46—52, mäßig genährfe? 38—44. — 

rents : gut genährtes 38—44, mäßig genährtes 36—88. — 
älber: bejte ausgemäſtete Kälber 80—88, Maſtkälber 70—76, 

gut genährte 62—68, mäßig genährte 50—60. 

Maſtſchweine: vollfleiſchige, von 120—450 kg Lebendgewicht 
104106, vollfleiſchige von 100—120 kg 98—402, 1 0 von 
80-100 kg 94—96, Heifdige Schweine von mehr als 80 kg 
86—92, Sauen und ſpäte Kaſtrate 90—100. 


Marktverlauf: belebt. in Djiemierzemo. , (556 
Der Vorſtand Der Auſſichtsral 
Der Schatzmeiſter Was 
Fr. Köhne. 


Der sparsame und umsichtige Landwirt 
sit nur gebeiztes Getreide. 


ist die beste Getreidetrockenbeize. 
Alle Informationen erteilt umgehend 


: „Azot“ S. A. 


w Jaworznie. (550 


Ogloszenia. szen). Ca 
z 7 czonem do ogłoszeń jest odtąd 
77. ene 
1933 r. przy spoldzielni: ,, Mle- tralwochenblatt". 1195 
Poznan, dnia 31. 7. 1933. 


Molkerei, Spółdzielnia z odpo- 

wiedzialnością ograniczoną R. Sp. 51. ; 

Poznań, ze uchwata walnego] Do tut. rejestru Spółdzielni 
zgromadzenia z dnia 20 maja pod Nr. 51 ,, Molkerei- Genos- 
1933 r. zmieniono statut w $8, senschaft“ — Mleczarnia Spöl- 
ust. 2 (wykluczenie czlonkéw), | dzielcza, Sp. z. z 0. o. W Se- 
§ 34, ust, 2 (zmiana lub uzu- į rocku wpisano: : 
pełnienie statutu oraz odwo- Uchwałą z dnia 3 wrzesnia 


czej lub jednego z ich ezton-| Świecie, dnia 20. 7. 1933 r. 
ków), $ 36 (czasopismo oglo-| -~ Sad Grodzki. 555 


——— aere va ni 


macht die Wintersaaten ‘kräftiger u. widerstandsfähiger 
gegen Auswinterung u. Pflanzenschädlinge, beschleanigt 
die Reife und bildet besten Schutz gegen Rostbefall. 


Superphosphat mit der Schutzmarke 


(508 


eh. 


czarnia Poznanska“, Posener Sad Grodzki. 547 38 


Janie zarządu, rady nadzor-] 1931r. zniesiono $ 5 statutu.. ~ 


ASSICURAZIONI GENERALI TRIESTE 


GEGRÜNDET. 1831 


Vertragsgesellschaft 
Westpolnischen Landwirtschaftli@hen Gesellschaft 


des Landbandes Weichselgau und anderer Sa onen von Landwirtschaft, Industrie, Handel und Gewerbe 
(631 


Feuer, Lebens- ‚Hoftpflicht-, Unfall-, Einbruchdebstohl, Transport- u. Valoren-Versicherung 


Auskunft und fachmännische Beratung durch die Filiale Poznan, le Poznan, ul, Kantaka 1, Tel. 18-08, die Bezirksgeschäftsstellen 5 
der Welage und die Platzvertreter der „Generali“ | = 


spu if. ne 


sE 


cenas 


f ii iii hal 


Drahtzaungoflecht 
jetzt bedeutend billiger! 
Preise aul Anfrage, 


~EINHEIMISCHES: ERZEUGNIS F Objtkelter 

= Syſt. Mayfarth, für ca. 5 Bt 
Empfiehit er eels a E 
Posner: Saatbaugesellschaft Spöldz. z ogr. odp. abzugeben, (658 
Tel. 60-77 Poznań, Zwierzyniecka 13. Telegr. Saatbau, Leopold lenin = 


Poznań, Stary Rynek 45. ey. 


| karmaflipn Wintergerste | Original von Stieglers Sobothu'er Raps 


offerieren an (649 Preis 60.— zl per 100, kg Bee 
gibt ab: (557 


Posener Saatbangesellschaft, Spóllz. z ogr. odp. 


M. Kalmus & Syn, Leszno. 


Tel. 21. 


; “Landes enossenschattsbank 


Bank Spöldzielezy z ograniczona 5 


Poznan 
> (früher: Genossenschafisbank Poznan) = || 
Poznan, ulica Wjazdowa 3 1 ul. Gdaúska 16 Wt 
ERNSPRECHER: 4291 RNSPRECHER: 373,374 
Postscheok-Nr, Poznan 200192 Postscheck-Nr. Poznan 200182 


Drahtanschrift: Raiffeisen! 
Eigenes Vermögen rund 6.600. 000.— zl. 
Haftsumme rund 10.700.000.— zi. 


Annahme Sr Sparen gegen höchstmögliche Verzinsung. 
Annahme und Verwaltung von Wertpapieren. 


Kriedig 5 aller sonstigen Bankgeschäfte. 


Reizende Locken 


und Dauerwellen machen Sie fic) für Bubi⸗ 
kopf und langes Haar in wenigen Minuten 
ſelbſt. Denn HBLA -Kräusel - Essenz 
formt tiefe und dauerhafte Wellen, die Ihrer 
Frifur und Ihrem Geſicht Leben und Anmut 
i verleihen. Viele Bühnenſtars benützen HELA. 
Auch Sie werden doppelt ſo reizvoll wirken und über Ihr Spiegelbild 
entzückt ſein. Sie brauchen keinen Friſeur mehr und ſparen deshalb viel 
? 6915 Preis zi 2.—, doppelte Packung 3.50 21 Bei Beſtellung 
binnen 3 Tagen und Einſendung dieſes Juſeratenausſchnittes erhalten 
Sie 20% Nachlaß bei der kleinen und 300% bei der doppelten Packun 
Bitte um Angabe, ob Ihr Haar trocken oder fett ift. (54 
Dr. Nic. Kemeny. Cieszyn, skrytka pocztowa 100/583. 


A: 


FRITZ SCHMIDT 
; Glaserei 
und Bildereinrahmung, 


Verkauf von Fensterglas, 
Ornamentgias und Glaserdiamanten 


Ponal, ul. Fr. Ratajczaka 11 


Gegr. 1884. (46 


& 


CONCORDIA :: 


Poznan, 
ulica Zwierzyniecka 6 
== Telefon S6i0S und 6275 = 


PAR 


Familien-Drucksachen 
Landw. Formulare (45 
Sämtliche Bücher 
Geschäfts-Drucksachen 


ee —ä—ê—j — 
. ͤů —— —— — — 


„Meine Ernte ohne Saat, 
kein Erfolg ohn’ Inserat!‘ 
DR Alle Anzeigen gehören in das 


Landwirtschaftliche ‘Zentralwochenbdlatt 


Ein jeder Landwirt 


decke seinen Bedarf in Drogen, Haushaltsartikel 


und Schädlingsbekämpfungsmittel nur billigst in der 


Drogeria Warszawska ul. 27 Grudnia 11, Tel 2014, 


Wapniarnia Miasteczko Sp. Akc. 


- produziert ausschließlich aus eigenen Kalklagern 


Düngekalk 


(gemahlenen kohlensauren Kalk CaCO,) 
Fabrik in Miasteczko n/Not. pow. Wyrzysk, 
Bestellungen für die Herbstsaison nimmt entgegen: 


Die Verwaltung in Poznan, Berwinskiego 1. m.5, Tel. 71-1 


sowie sämtliche. landwirtschaftliche Handels- 
genossenschaften. 
Der Bahntarif ist ermäßigt worden. y (538 
Preis: zł. 20.— je Tonne. 


Poſener Saalbaugeſellſchaft 


Spöldz. z ogr. odp., POZNAN 


515 


Dem Bedürfnis des Winter- 
getreides in bezugauf Phos- § 
phordüngung 


entspricht am besten 


p y 
16% bzw. 20—24%, 
der universale | 
Phosphordünger, 
er enthält: i 
1.vondenPflanzen sehr leicht 


aufnehmbare Phosphorsäure, 


2. eine erhebliche Menge Kalk 
(entsäuert den Boden). 


Supertomasyna 


al 
PIPE REGAZO TELE RARA 
eignet sich sowohl zur 
Diingung leichter wie auch 
schwerer, saurer und neu- 
traler Böden, sowie für | 
alle Kulturpflanzen. 


Alle Informationen erteilt umgehend: 


Państwowa Fabryka 
Zwiazköw Azotowych 


w Chorzowie (Górny Slask). 


ZIARNIK“ 


ist das wirksamste Trocken- 
Beizmittel für Getreide. Y 


VOR ANZE IGE! 
Von Mittwoch, den 16., bis Freitag, den 25. August d. Js. 


a wir 


‘billige Verkautstage. 


Wir bringen während dieser Zeit unsere Bestánde an 


S o mmer Waren sowie 
eine Anzahl anderer Artikel zu stark ermássigien Preisen zum Verkauf. 
85 Auch für m 
Weisswaren 


haben wir die Verkaufspreise für diese 10 Tage herabgesetzt. 


TEXTILWAREN- eRe 


Wir empfehlen zur sofortigen Lieferung ab Lager: 
Rohöl für „Lanz“-Bulldog und Dieselmotore, 
Maschinenöl, 4—5, 
original amerikanisches Motorenöl und Autoöl, 
Sattdampfzylinder- und Heissdampfzylinderöl, 
Wagenfett (prima Schwimmiett), 


SR E “Lederriemen, te: 


Kamelhaar-Treibriemen. 
MASCHINEN- ABTEILUNG. 


Eine Senkung der Produktionskosten I 


und damit eine 1 

Rente aus der Verfütierung wirtschaftseigener > 
—kohlebydrathaltiger Futtermittel is nur durch 
allgemeine verständnisvolle Beifü itterung | 


hocheiweisshaltiger Futtermittel zu erzielen. “| 


Wir liefern in kleinen Mengen ab unseren Lagern ebenso wie in vollen Waggonladungen unter 
Garantie der Nahrstoffgehalte: 


Zur Steigerung der | Erdnusskuchenmehl - 


a Soyabohnenschrot 
Milch- und eee, 


Sonnenblumenkuchermmehl mit ca. URAN Protein und Fett 
5% ; ; 


Fettmenge: Palmkernkuchen 


Kokoskuchen 


la präcip, phosphorsauren Putterkalk Ku 
mit 38/42% Gesamtphosphorsäure, wovon 95%, citratlóslich : 
nach Petermann sind, frei von Säure und Giftstoffen. 


Fr ealab E norwegisches Fischiuttermehl 


Jungvieh: 


= En en on m zen. cme 1 


2 mit 65—68% Protein, ca. 8—10% Fett, ca. 8—9Y, phosphors. 
Schweinemast: | Kalk, ca. 2—3% Salz. : : 


Landwirtsch. Zentralgenossenschaft 


0 Spóldz. z ogr. odp. AO UCA 


Poznan, ul. Wiazdowa 3. z 
Teleí, Nr. 4291. Telegr.-Adr.: Landgenossen.  Dienststunden. 7.30—2,30 Uhr. 64 


: Keks: Verband Beamer =a aften in <a T 2. Bosna, Wiagdotwa 3: ] BE 
Verantwortlich ins riftleitung, Verlag und feat Ing. agr. Karl Karzel in Poznan, wirst 13 i aat 
Druck: Concordia Sp. Akc., Poznań. 


